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Credit Suisse Group mit operativem Gewinn von CHF 4.0 Mia und
Nettozufluss an Neugeldern von CHF 66.4 Mia im Jahr 2001

Zürich, 12. März 2002 - In Übereinstimmung mit dem Ausblick vom 31. Januar 2002
erzielte die Credit Suisse Group 2001 einen operativen Gewinn von CHF 4.0 Mia,
vor Berücksichtigung von Sonderfaktoren bei der Credit Suisse First Boston
sowie Abschreibungen von erworbenen immateriellen Werten und von Goodwill.
Dies entspricht einem Rückgang um 45%. Der Reingewinn belief sich auf CHF 1.6
Mia, gegenüber CHF 5.8 Mia (- 73%) im Vorjahr. In der Vermögensverwaltung
erwirtschaftete die Gruppe erneut gute Resultate. Der Nettozufluss an
Neugeldern betrug CHF 66.4 Mia oder 4.8% der verwalteten Vermögen. Die
Programme zur Reduktion des Personalaufwands zeigten in allen
Geschäftseinheiten erste Erfolge. Der Verwaltungsrat beantragt der
Generalversammlung an Stelle einer Dividende die Entrichtung einer gegenüber
2000 unveränderten Nennwert-Rückzahlung von CHF 2 pro Aktie.

Lukas Mühlemann, Präsident des Verwaltungsrates und der Geschäftsleitung der Credit
Suisse Group, sagte: "Infolge des anspruchsvollen Marktumfelds war 2001 für unser
Unternehmen, wie für die gesamte Finanzdienstleistungs-Branche, ein schwieriges Jahr.
Die fundamentalen Trends unserer Branche sind jedoch nach wie vor attraktiv. Im
Vermögensverwaltungsbereich erwirtschafteten wir gute Ergebnisse, sowohl hinsichtlich
Wachstum als auch Profitabilität. Die Credit Suisse First Boston hat in Bezug auf ihre
Marktposition in ihren globalen Zielmärkten erhebliche Fortschritte erzielt; das negative
Marktumfeld und einige der eingeleiteten Kostensparmassnahmen führten jedoch zu einem
unbefriedigenden Ergebnis.

Gleichzeitig hat die Credit Suisse First Boston 2001 ihre ursprünglichen Ziele bezüglich
Kostenreduktion übertroffen, ihre Effizienz gesteigert, sich aus Aktivitäten zurückgezogen,
die nicht zum Kerngeschäft gehören, wichtige regulatorische Verfahren abgeschlossen und
ihr Management-Team erheblich verstärkt. Wir wollen in der gesamten Gruppe unsere
Kosten konsequent weiter senken und sind gut positioniert, um bei besseren
Marktbedingungen weiteres Wachstum zu erzielen."

Ergebnisse Gruppe

Ergebnisse Gesamtjahr 2001

Im Jahr 2001 erzielte die Credit Suisse Group einen operativen Gewinn von CHF 4.0 Mia,
vor Berücksichtigung von Sonderfaktoren bei der Credit Suisse First Boston von CHF 1.1
Mia (USD 646 Mio) sowie Abschreibungen von erworbenen immateriellen Werten und von
Goodwill. Dies entspricht einem Rückgang um 45% gegenüber dem Vorjahr. Der
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Reingewinn fiel um 73% auf CHF 1.6 Mia. Der operative Gewinn pro Aktie betrug CHF
3.33, gegenüber CHF 6.50 im Vorjahr. Der Reingewinn pro Aktie lag bei CHF 1.33, um
74% tiefer als im Vorjahr.

Der Nettozufluss an Neugeldern betrug im Jahr 2001 CHF 66.4 Mia (4.8% der
verwalteten Vermögen) und setzte sich wie folgt zusammen: CHF 7.9 Mia stammen von
der Credit Suisse Financial Services, CHF 33.0 Mia von der Credit Suisse Private Banking,
CHF 9.2 Mia von der Credit Suisse Asset Management und CHF 16.3 Mia von der Credit
Suisse First Boston. Mit CHF 1 425.5 Mia lagen die verwalteten Vermögen der Gruppe am
31. Dezember 2001 um 2.4% höher als Ende Dezember 2000.

Der Bruttoertrag der Gruppe stieg um 5% auf CHF 39.2 Mia. Dabei wurden die
ungünstigen Marktbedingungen durch das mit der Akquisition von DLJ erworbene
Geschäftsvolumen mehr als kompensiert. Gleichzeitig trug die höhere Kostenbasis infolge
der Akquisition von DLJ zur Erhöhung des Geschäftsaufwands um 20% auf CHF 30.3 Mia
bei. Die Credit Suisse Group hat umfangreiche Massnahmen zur Kostensenkung
eingeleitet. Bei der Credit Suisse First Boston sanken die leistungsabhängigen Zahlungen
pro Kopf um durchschnittlich 49%.

Die Eigenkapitalrendite auf operativer Basis betrug 10.0%, gegenüber 21.5% im Jahr
2000, und die ausgewiesene Eigenkapitalrendite lag bei 4.1%, gegenüber 17.7% im
Vorjahr. Das konsolidierte Eigenkapital belief sich per 31. Dezember 2001 auf CHF 38.9
Mia, wobei das BIZ-Kernkapital CHF 21.2 Mia betrug. Die konsolidierte
BIZ-Kernkapitalquote (Tier 1) betrug Ende Jahr 9.5% und die BIZ-Kernkapitalquote (Tier
1) für das Bankgeschäft 8.8%. Sowohl der Bank- als auch der Versicherungsbereich sind
nach wie vor adäquat kapitalisiert.

Ergebnisse viertes Quartal 2001

Im vierten Quartal 2001 erzielte die Credit Suisse Group einen operativen Gewinn von CHF
616 Mio, vor Berücksichtigung der Sonderfaktoren bei der Credit Suisse First Boston
sowie Abschreibungen von erworbenen immateriellen Werten und von Goodwill. Im
Vorquartal betrug der operative Gewinn CHF 21 Mio und im vierten Quartal 2000 CHF 1.9
Mia. Nach Berücksichtigung der Sonderfaktoren und Abschreibungen resultierte im vierten
Quartal, wie bereits gemeldet, ein Reinverlust von CHF 830 Mio, gegenüber einem
Reinverlust von CHF 299 Mio im Vorquartal und einem Reingewinn von CHF 590 Mio in
der entsprechenden Vorjahresperiode.

Der Nettozufluss an Neugeldern betrug im vierten Quartal 2001 CHF 17.9 Mia oder 1.4%
der verwalteten Vermögen. Damit konnte die Wachstumsdynamik in der
Vermögensverwaltung beibehalten werden.

Der Bruttoertrag im vierten Quartal 2001 betrug CHF 8.2 Mia, was gegenüber dem
Vorquartal einem Rückgang um 6% und gegenüber der entsprechenden Vorjahresperiode
um 23% entspricht. Dank der konsequenten Umsetzung von Kostensparmassnahmen in
der ganzen Gruppe verringerte sich der Geschäftsaufwand im vierten Quartal um 5% auf
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CHF 6.9 Mia, und die Personalkosten fielen um 12%. Bereinigt um die Sonderfaktoren bei
der Credit Suisse First Boston, reduzierte sich der Aufwand im vierten Quartal gegenüber
dem Vorquartal um 18%.

Ergebnisse der Geschäftseinheiten

Die Ergebnisse der Credit Suisse Financial Services für das Gesamtjahr und das vierte
Quartal 2001 werden gemäss der vor dem 1. Januar 2002 gültigen Organisations-Struktur
ausgewiesen.

In einem anpruchsvollen Umfeld gelang es derCredit Suisse Financial Services im Jahr
2001, ein in Anbetracht der Marktbedingungen gutes Ergebnis zu erzielen und weiter zu
wachsen. Der operative Gewinn betrug CHF 1.4 Mia. Dies entspricht einem Rückgang um
24% im Vergleich zum Vorjahr, der vor allem auf ein tieferes Finanzergebnis im
Versicherungsbereich und auf Investitionen in den Aufbau des Geschäfts mit vermögenden
Privatkunden in Europa zurückzuführen ist. Ohne diese Investitionen betrug der operative
Gewinn CHF 1.7 Mia. Im vierten Quartal 2001 reduzierte sich der operative Gewinn
gegenüber dem Vorquartal um 8% auf CHF 206 Mio. Die verwalteten Vermögen erhöhten
sich 2001 trotz des negativen Marktumfelds leicht auf CHF 274.2 Mia.

Die Credit Suisse Banking erzielte in 2001 einen operativen Gewinn von CHF 632 Mio
und lag damit nur um 4% unter dem guten Vorjahresniveau. Auf Grund der geringeren
Erträge aus dem Wertschriftengeschäft und der Vermögensverwaltung sowie höherer
Abschreibungen stieg das Aufwand-/Ertrags-Verhältnis auf operativer Basis von 64.1% im
Jahr 2000 auf 69.4%. Im vierten Quartal reduzierte sich der operative Gewinn gegenüber
dem Vorquartal um 25% auf CHF 114 Mio. Die Personalkosten wurden gegenüber dem
Vorquartal um 14% gesenkt. Der Nettozufluss an Neugeldern betrug für das Gesamtjahr
CHF 2.8 Mia.

Bei derCredit Suisse Personal Finance resultierte auf Grund der Investitionen in den
Ausbau des Geschäfts ein operativer Verlust von CHF 383 Mio, gegenüber CHF 222 Mio
im Vorjahr. Im vierten Quartal fiel ein operativer Verlust von CHF 97 Mio an. Die
verwalteten Vermögen betrugen CHF 6.6 Mia per Ende Dezember 2001; dies entspricht
einem Zuwachs von CHF 0.8 Mia oder 14% gegenüber Ende Dezember 2000. Der
Nettozufluss an Neugeldern belief sich im vierten Quartal auf CHF 0.5 Mia. Neben dem
weiteren Ausbau der Aktivitäten in Italien, die sich angesichts der Marktbedingungen gut
entwickelten, erfolgte im Herbst 2001 der Markteintritt in Deutschland und Spanien.

Das Bruttoprämienvolumen derWinterthur Insurance erhöhte sich 2001 um 12% auf
CHF 18.4 Mia. Dank einer tieferen Combined Ratio konnte das technische Ergebnis um
9% auf CHF 1.1 Mia verbessert werden. Da das Finanzergebnis wegen der generell
schwachen Börsenentwicklung um 7% zurückging und in Zusammenhang mit dem Verkauf
der Winterthur International Aufwendungen in Höhe von CHF 167 Mio anfielen, lag der
operative Gewinn mit CHF 536 Mio um 28% unter dem Vorjahreswert.

Die WinterthurLife & Pensions erhöhte das Bruttoprämienvolumen im vergangenen
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Geschäftsjahr um 13% auf CHF 17.4 Mia, wobei 10% des Wachstums organisch war. Der
operative Gewinn ging trotz eines deutlich tieferen Finanzergebnisses um nur 5% auf CHF
578 Mio zurück. Der Nettozufluss an Neugeldern aus organischem Wachstum in der
Vermögensverwaltung betrug CHF 3.9 Mia, verglichen mit CHF 2.7 Mia im Vorjahr.

Die Credit Suisse Private Banking erzielte trotz anspruchsvollen Marktbedingungen in
2001 einen sehr guten operativen Gewinn von CHF 2.3 Mia, was gegenüber dem starken
Vorjahr einem Rückgang um 11% entspricht. Im vierten Quartal lag der operative Gewinn
um 17% höher als im Vorquartal bei CHF 602 Mio. Die verwalteten Vermögen erhöhten
sich 2001 um erfreuliche 2.8% auf CHF 469.1 Mia; dies ist insbesondere auf den
Nettozufluss an Neugeldern zurückzuführen, der sich gegenüber dem Vorjahr um 76% auf
CHF 33.0 Mia erhöhte. Im vierten Quartal stieg der Nettozufluss an Neugeldern gegenüber
der Vorperiode um 50% auf CHF 7.5 Mia.

Bei derCredit Suisse Asset Management ging der operative Gewinn 2001 um 5% auf
CHF 322 Mio zurück. Im vierten Quartal erzielte sie, nach dem schwächeren dritten
Quartal, einen guten operativen Gewinn von CHF 139 Mio. Der Nettozufluss an
Neugeldern lag bei CHF 9.2 Mia für das Gesamtjahr und bei CHF 1.9 Mia für das vierte
Quartal. Am 31. Dezember 2001 betrugen die verwalteten Vermögen mit
Verwaltungsvollmacht CHF 364.2 Mia. Insgesamt stiegen die verwalteten Vermögen 2001
um 4.4% auf CHF 508.8 Mia.

Die Credit Suisse First Boston erzielte im Jahr 2001 einen operativen Gewinn von CHF
571 Mio (USD 338 Mio), vor Berücksichtigung von Sonderfaktoren in der Höhe von CHF
1.1 Mia (USD 646 Mio) sowie Abschreibungen von erworbenen immateriellen Werten und
von Goodwill. Dies entspricht einem Rückgang um 78% gegenüber dem Vorjahr. Im vierten
Quartal resultierte ein operativer Verlust von CHF 327 Mio (USD 196 Mio), vor
Berücksichtigung der Sonderfaktoren und Abschreibungen. Dem stehen ein operativer
Verlust von CHF 204 Mio (USD 123 Mio) im Vorquartal und ein operativer Gewinn von
CHF 901 Mio (USD 527 Mio) im vierten Quartal 2000 gegenüber. Die Sonderfaktoren
stehen in Zusammenhang mit dem angekündigten Kostensparprogramm sowie mit dem
Vergleich mit der SEC und der NASDR bezüglich gewisser IPO-Zuteilungspraktiken. Die
Erträge reduzierten sich im vierten Quartal auf Dollarbasis gegenüber dem Vorquartal um
23%, und der Geschäftsaufwand, bereinigt um die Sonderfaktoren, verringerte sich um
32%. Für das Gesamtjahr resultierte ein Reinverlust von CHF 1.6 Mia (USD 961 Mio),
gegenüber einem Reingewinn von CHF 2.4 Mia (USD 1.4 Mia) im Vorjahr. Das eingeleitete
umfassende Restrukturierungs- und Kostensparprogramm verläuft nach Plan und soll zu
einer tieferen und flexibleren Kostenbasis führen.

Organisation

Die Credit Suisse Group hat wie angekündigt per 1. Januar 2002 ihre
Organisations-Struktur gestrafft und ihre Aktivitäten in zwei Geschäftseinheiten – Credit
Suisse Financial Services und Credit Suisse First Boston – zusammengefasst. Damit sollen
Synergien in der Marktbearbeitung genutzt, der Kundenservice verbessert, Kapazitäten und
Kostenstruktur an die aktuellen Marktverhältnisse angepasst und die Produktivität erhöht
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werden. Bei der Credit Suisse Financial Services erfolgt die Berichterstattung ab 1. Januar
2002 nach den Bereichen Private Banking, Corporate & Retail Banking, Life & Pensions
und Insurance. Die Personal Finance Initiative wurde ins Private Banking integriert. Die
Credit Suisse First Boston beinhaltet neu auch das Asset Management (institutionelle
Vermögensverwaltung und Anlagefonds-Geschäft) der Gruppe, das weiterhin separat
ausgewiesen wird.

Zur Verstärkung der Geschäftsleitung der Gruppe wurden per 1. April 2002 Olivier Steimer,
Leiter Private Banking International und neu Stellvertreter des Chief Executive Officer der
Credit Suisse Financial Services, und Jeffrey M. Peek, Vice Chairman und Leiter der
Vermögensverwaltungs-Aktivitäten der Credit Suisse First Boston, zu Mitgliedern des
Group Executive Board ernannt. Rolf Dörig, Leiter Corporate & Retail Banking der Credit
Suisse Financial Services, übernimmt zusätzlich als Chairman Schweiz die Koordination aller
Aktivitäten der Credit Suisse Group in der Schweiz. Damit unterstreicht die Gruppe die
Bedeutung des Heimmarktes. Heinz Roth, Leiter Private Banking Switzerland der Credit
Suisse Financial Services, hat sich entschlossen, nach 25-jähriger Zugehörigkeit das
Unternehmen zu verlassen und nach einem Sabbatical ausserhalb der Gruppe eine neue
Aufgabe zu übernehmen. Die Credit Suisse Group ist Heinz Roth für seinen wertvollen
Beitrag zur Entwicklung des Unternehmens zu grossem Dank verpflichtet. Zu seinem
Nachfolger wurde Alexandre Zeller ernannt, bisher im Private-Banking-Bereich der Credit
Suisse Financial Services verantwortlich für die französischsprachige Schweiz und die
Kunden aus frankophonen Ländern und Osteuropa sowie die Offshore-Zentren.

Anträge an die Generalversammlung

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung der Credit Suisse Group vom 31.
Mai 2002 an Stelle einer Dividende die Entrichtung einer gegenüber 2000 unveränderten
Nennwert-Rückzahlung von CHF 2 pro Aktie. Vorbehältlich der Zustimmung durch die
Generalversammlung erfolgt die Nennwert-Rückzahlung am 14. August 2002.

Gerald Clark, Vice Chairman und Chief Investment Officer der Metropolitan Life Insurance,
und Ständerätin Vreni Spoerry scheiden auf die kommende Generalversammlung aus dem
Verwaltungsrat aus. Die Credit Suisse Group dankt den abtretenden Mitgliedern für ihr
langjähriges Engagement und ihre wertvollen Leistungen zum Wohl des Unternehmens.
Neu zur Wahl gelangen: Thomas D. Bell, Vice Chairman of the Board, President und Chief
Executive Officer der Cousins Properties Inc. und früherer Chairman von Young &
Rubicam, Robert H. Benmosche, Chairman und Chief Executive Officer der Metropolitan
Life Insurance, und Ernst Tanner, Präsident des Verwaltungsrates und der
Geschäftsleitung der Lindt & Sprüngli AG.

Ausblick

Die Credit Suisse Group bleibt bei der Beurteilung der Aussichten für 2002 zurückhaltend.
Sie rechnet damit, dass die Erträge der Credit Suisse First Boston unter dem
Vorjahresniveau liegen werden und dass das Ergebnis der Credit Suisse Financial Services
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den Vorjahreswert nicht übertreffen wird. Trotz der weiterhin anspruchsvollen
Marktbedingungen ist die Credit Suisse Group von der starken Marktposition ihrer
Kerngeschäftsbereiche überzeugt. Sie hat die richtigen Massnahmen getroffen, um den
Herausforderungen des Marktes zu begegnen und sich bietende Wachstumschancen zu
nutzen.

Anfragen

Credit Suisse Group
Media Relations

Telefon +41 1 333 8844

Credit Suisse Group
Investor Relations

Telefon +41 1 333 4570

Credit Suisse Group
Die Credit Suisse Group ist ein führendes global tätiges Finanzdienstleistungs-Unternehmen mit Hauptsitz in
Zürich. Die Credit Suisse Financial Services bietet Privatkunden sowie kleineren und mittelgrossen Firmen
umfassende Finanzberatung, Bankprodukte sowie Vorsorge- und Versicherungslösungen der Winterthur an.
Die Investmentbank Credit Suisse First Boston unterstützt globale Institutionen und Unternehmen, staatliche
Körperschaften und Privatkunden als Finanzmarkt-Intermediär. Die Credit Suisse Group Namenaktien
(CSGN) sind in Zürich und London an der SWX Swiss Exchange/virt-x, in Frankfurt, Tokio sowie als
American Depositary Shares (CSR) in New York kotiert. Die Gruppe beschäftigt weltweit rund 80'000
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Per 31. Dezember 2001 verwaltete sie Vermögen in der Höhe von CHF 1
425.5 Mia.

Cautionary Statement Regarding Forward-Looking Information
This communication may contain projections or other forward-looking statements related to Credit Suisse
Group that involve risks and uncertainties. Readers are cautioned that these statements are only projections
and may differ materially from actual future results or events. Readers are referred to the documents filed by
Credit Suisse Group with the SEC, specifically the most recent filing on Form 20-F, which identify important
risk factors that could cause actual results to differ from those contained in the forward-looking statements,
including, among other things, risks relating to market fluctuations and volatility, significant interest rate
changes, credit exposures, cross border transactions and foreign exchange fluctuations, impaired liquidity,
competition and legal liability. All forward-looking statements are based on information available to Credit
Suisse Group on the date of its posting and Credit Suisse Group assumes no obligation to update such
statements unless otherwise required by applicable law.
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